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Die Herbkkontrollversammlungen im Kontrollbezirk Calw finden
statt : In Li eben zell am 4. November , vormittags 9 Uhr : in
Gechingen am 4 . Nov . nachm. 3 Uhr ; in Calw am 5 . Noo.
vormittags 9 Uhr ; in Neuweiler am 7. Nov . vormittags 9 Uhr ; in
Neubulach am 7 . Nov . nachmittags 31/4 Uhr.

Versetzt wurde Forstamtsasfistent Rapp in Wildberg auf die
bei dem Forstamt Schorndorf erledigte Afsistentenstelle.

In Hohenheim findet vom 28 . bis 30. Dezember 1398 ein
dreitägiger theoretisch-praktischer Fischereikurs statt . De : Unterricht ist
unentgeltlich. Anmeldungen find vor dem 15 . Dezember d. I . an den
Leiter des Kurses Professor Dr . Sieglin in Hohenheim zu richten.
Näheres stehe Staatsanzeigec Nr . 243 (Beilage ) .

irsretz den * LLvrese.
H . IV Die Friedensverhandlungen in Paris , die einen

Augenblick in Stockung geraten schienen, werden fortgesetzt,
das unglückliche Spanien mutz sich allen Bedingungen seines
übermütigen, beutegierigen Siegers fügen . — Viele euro¬
päische und amerikanische Zeitungen stellen jetzt Betrachtungen
darüber au , daß die spanische Regierung so unklug war und
nicht verstanden habe , den Krieg zu vermeiden . Anderseits
stellen sich die betreffenden Zeitungen darüber entrüstet,
daß die Leute (in Spanien) sich ganz ruhig verhalten , sich mit
dumpferResignation in denVerlust des Restes der amecik. Kolo¬
nien und in denVerlustderqrößtenJnsel derPhilippmen fügen.

Beide Vorwürfe sind nach unserer Ansicht ungerecht.
Die amerikanische Regierung forderte die Regierung Spaniens
in ebenso grundloser wie brutaler Weise , und zwar zu einer
Zeit , wo der Aufstand auf Kuba notorisch in schneller Ab¬
nahme war (infolge der spanischen Reformen) , auf : die
Insel schleunigst zu räumen . Die Entrüstung und der
Widerstand der Regierung und der Bewohner Spaniens
war vollständig erklärlich , ja unbedingt notwendig. Hätte
sich die Regierung in sklavischer Furcht der amerikanischen
Anmatzung gefügt , so wäre sie mit Fug und Recht vom
Volke fortgejagt worden. — Weite Kreise halten General
Toral für einen Verräter, sind überzeugt, daß er von den
Amerikanern gekauft worden sei.

Was in dieser Beziehung in Spanien möglich ist , zeigt
die Geschichte des letzten kleinen Krieges, den Spanien 1893
um Melilla (Nord -Afrika ) gegen die Kabylen (Riffpiraten)
führte. Dieser Krieg zog sich in die Länge, weil mehrere
Spanier und in erster Linie der Kommandant der Festung
Melilla selbst, General Margallo, die Gelegenheit benutzten,
um ein gutes Geschäft zu machen , d . h . den Kabylen für
sehr hohe Preise Gewehre und Munition zu verkaufen.

Der Untergang der spanischen Flotts erscheint uns
heut nicht mehr wunderbar . Er ist durch die spanische
Regierung , speziell die obersten Marinebehörden und die
Kommandanten von Manila verschuldet . Cervera konnte in
San Jago weder Kohlen noch Lebensmittel einnehmen , seine
Schiffe waren nur unvollständig ausgerüstet, mehreren fehlten
gerade die großen Kanonen, welche denen der Amerikaner
gleichwertig waren . Und endlich waren die Panzer der
spanischen Schiffe viel zu schwach , das Material so minder¬
wertig , daß es leickt von den Kugeln der Amerikaner zer¬
schmettert wurde. Nur das bessere Material hat den Ameri¬
kanern zur See den Sieg verschafft.

Der Verlust Kubas ist übrigens bei genauerer Be¬
trachtung ein Gewinn für Spanien. Die Insel brachte dem
Mutterland seit Jahren nichts sin , erforderte nur stets
wachsende Opfer an Geld und Menschen . Wäre es den
Spaniern wirklich bis zu Beginn der Regenzeit von 1898
gelungen, den Aufstand auf Kuba niederzuwerfen — was
sehr wahrscheinlich war — so hätten sie eine völlig und in
der barbarischsten Weise zerstörte Insel gehabt, wo fast alle
Eisenbahnen, Brücken , Wasserleitungen, öffentlichen Gebäude
und Fabriken mehr oder weniger neu zu erbauen gewesen
wären. Und hätten sie dies mit großen Opfern endlich
fertig gebracht , so hätten ihre Nachbarn, die biederen Jankers,
sicher nach wenigen Jahren — natürlich im Interesse der
Menschlichkeit , um mit Herrn Mac Kinley zu sprechen —
eine neue Revolution aus Kuba angestiftet ! — Als der
Krieg ausbrach, erklärte die Regierung der Union in feier¬
licher und offizieller Weise : Amerika wolle keine Eroberungen
machen , sondern nur Kuba befreien . Diese Thatsache , diesen
offenbaren Wortbruch der amerikanischen Regierung , die
heut nicht nur Kuba, sondern auch Portoriko , eine der
Ladronen und Luzon , die größte der Philippinen , beansprucht
und infolge der Uneinigkeit der zunächst interessierten See¬
mächte auch erhält , sucht die amm^ nische Presse jetzt krampf¬
haft zu beschönigen und zu rMDMigen.

Aber durch Kuba selbHf^ den die Amerikaner für
ihre kubanische, d . h . ErobermMpolitik bestraft werden.
Die Spanier und zahlreiche Pflanzer und Kaufleute und
Industrielle anderer Nationen verlassen jetzt die Insel und
die ^urückbleibenden Farbigen und Kreolen (auf Kuba ge¬
borene Weiße) verabscheuen schon jetzt die Nordamerikaner
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und werden sich bald mit den Waffen in der Hand gegen
ihre „ Befreier"

, welche die Farbigen wie Halbmenschen
behandeln, erheben ! Amerikanische Zeitungen schrieben schon
im August : bei einer Abstimmung der Bevölkerung Kubas
werde die große Mehrzahl die frühere spanische Herrschaft
der amerikanischen vorziehen . Amerika wird noch ungeheure
Opfer an Menschen und Geld bringen müssen , ehe es Kuba
endgültig „befreit "

, d . h . erobert, seiner Herrschaft und
gewissenlosen Ausbeutung unterworfen hat.

Wären die Amerikaner klug , so überließen sie die
Kubaner erst drei bis fünf Jahre sich selbst, ließen sie
„Republik" und „Selbstverwaltung " spielen und schritten
dann , wenn die Halsabschneiderei auf der Höhe stände , im
Namen der Humanität — und zwar dann mit Fug und
Recht — ein . Aber diese Verzögerung erlauben Kapitalisten
und Spekulanten und Zuckcrfabrikanten , in deren Interesse
der ganze Krieg geführt ist , nicht.

LirKespslLLik.
Es soll Leute geben , die sich beim Tode einer Schwieger¬

mutter nicht die Haare ausraujen . Zu diesen Leuten gehören
die Deutschen . Die „ Schwiegermutter Europas " ist gestorben,
aber im großen Deutschland grämt sich niemand um sie,
denn sie , die Königin Luise von Dänemark, war eine über¬
aus intrigante und gefährliche Feindin Deutschlands. Ihre
Töchter standen an den einflußreichsten Stellen Europas.
Die eine war die Zarin , die andere die Frau des englischen
Thronfolgers . Mit ihrer Hilfe hätte sie sich gern an Preußen
gerächt , das Schleswig den Dänen entrissen und das ihren
Schwiegersohn, den hannoverschen Thronfolger , um sein
Land brachte . Die Frauen sind im Hassen und im Lieben
größer als die Männer. Der Name „ Preußen" allein ge¬
nügte , um die Königin Luise vor Grimm lodern zu lassen.
Sie war es auch , welche die intriganten Briefe schrieb, die
dem Zaren beinahe einen Anlaß gaben, an Preußen, an
Deutschland den Krieg zu erklären. Erst Bismarcks Be¬
mühungen, als der Zar einen formellen Besuch in Berlin
abstattete, gelang es , die Jutriguen aufzudecken und weiteres
Unheil abzuwenden.

* *
-i-

Als das Alters - und Jnvaliditätsgesetz beraten wurde,
war es gerechtfertigt, das Alter für den Bezug der Alters¬
rente ziemlich hoch , auf 70 Jahre , festzusetzen, weil keinerlei
Berechnungen und Erfahrungen die Größe der eingrgangenen
Verpflichtung bemessen ließen. Jetzt glaubt man aber, auf
Grund der bisherigen Abschlüsse, daß das Alter auf 65
Jahre herabgesetzt werden kann . Der Geschäftsführer des
Zentralverbandes deutscher Industrieller, Herr Bueck, bat in
der letzten Sitzung nachgewiesen , daß durch diese Herab¬
setzung des Alters die Invalidenrenten ganz bedeutend ab-
nehmen würden, weil gerade zwischen dem 65 . und 70.
Lebensjahr sehr häufig die Arbeitsunfähigkeit eintritt . Es
würde die Arbeitsfreudigkeit der Versicherten sehr erhöhen,
wenn sie die Gewißheit hätten , daß sie vom 65 . Lebensjahr
an ihre Rente unabhängig von der Invalidität erhalten.

* **
Wir werden noch viel koloniales Lehrgeld zahlen

müssen. Von der Usambara-Eisendahn in Deutschostafrika
sind bis jetzt 40 Kilometer gebaut worden. Dann aber
gingen die vom Reichstage bewilligten Mittel zu Ende,
der Bau wurde eingestellt und die fertige Strecke begann
zu zerfallen. Da bewilligte der vorige Reichstag zur Auf¬
haltung des Verfalls 72,000 Mk . Damit ist die Sache
natürlich noch nicht abgethan. Der nächste Reichstag wird
die Mittel zum vollen Ausbau der Usambara-Bahn ge¬
nehmigen müssen. Bis jetzt sind 3 Millionen Mark für
das Unternehmen verwandt worden. Bis zum Handei-Ge¬
birge würden noch etwa 60 Kilometer zu bauen sein . Die
Ausgaben würden sich in Grenzen halten , die angesichts
der Zwecke des Unternehmens, seiner Aussichten und —
nicht zuletzt — der Bahnbauten in dem englischen Nach¬
bargebiet nur bescheiden genannt werden könnten . England
hat für seine ostasiatische Zentralbahn sofort 60 Millionen
Mark bewilligt und die Bahn ist bereits über 170 Kilometer
weit in das Innere geführt. Wir haben alle Ursache , die
wirtschaftliche Erschließung unserer Kolonien intensiver zu
betreiben.

4- **
Warum widerstreben die französischen Generäle so

sehr der Revision des Prozesses Dreyfus ? Darüber wird
jetzt eine andere Lesart bekannt . Durch die Revision wird
sich Herausstellen , daß etliche Generäle nicht bloß Mit-
wiffende , daß vielleicht die ganze Affäre Dreyfus nur aus
dem Grunde angefädelt worden ist, um eine große Schuld zu
verbergen. Darum bleiben die Verbrecher Esterhazy und
Du Paty de Clam unbehelligt, weil sie um diese anders

Brlanmmachungen alter Art infie» die erfolg- I
reichste Verbreitung . I 1898 »

Schuld wissen und darum bleibt Picquart in militärischer
Geheimhaft, damit nicht durch sem Zeugnis der große
Prozeß gegen die Generäle in Fluß komme. Welches
ist nun diese andere große Schuld ? Sie ist wiederholt
angcdeutet worden. Es handelt sich um die I V» Millionen,
die für einen neuen Mobilmachungsplan bewilligt worden
sind . Um die Forderung zu begründen, mußte man sagen,
daß der alte Plan verraten worden sei und deshalb brauchte
man einen Verräter im Generalstabe. Daß die Jesuiten¬
zöglinge im Generalstabe auf den Juden Dreyfus verfielen,
das machte sich von selbst. Die Million wanderte in die
Taschen der Generalstäbler , vielleicht auch , wie eine andere
Lesart lautet , nur in die Taschen des Chefs ; mit Tausenden
wurden die Agenten belohnt, welche die „Beweise " für die
Schuld des Dreyfus herbeischafften . Die Frage nach der
Million des neuen Mobilmachungsplans zieht dann wohl
eine andere Frage nach sich , wohin die vielen Millionen
wandern , die alljährlich als Geheimfonds dem Generalstab
zur Verfügung stehen , und es wird sich Herausstellen, daß
sie nicht dem Schutze des Landes, für den sie bestimmt sind,
sondern ganz anderen Zwecken gedient haben.

Ueber die Stimmungen , mit denen man in russischen
politischen Kreisen die Orientreise Kaiser Wilhelms II . ver¬
folgt, schreibt der St . PetersburgerGewährsmann der „ Pol.
Korr . " vom 15 . ds. : „ Man geht hier von Ser Ansicht aus,
daß diese Reise, insbesondere aber der Besuch des deutschen
Kaisers in Konstantinopel für den weiteren Verlauf der
Orientfrage nicht ohne bedeutsame Folgen bleiben werde.
Diese haben sich schon bisher in der Annäherung der Türke:
an Deutschland fühlbar gemacht , und ihnen verdankt zum
großen Teil der Sultan die Reorganisation seiner Armee
und infolge derselben die Kräftigung , die seine Herrschaft
durch den Sieg über Griechenland erlangt hat . Diese Stärk¬
ung wird noch mehr hervortreten , je inniger die Bande der
Freundschaft und der Interessen werden, welche die Türkei
und Deutschland verbinden und in der Begegnung der
Souveräns der beiden Staaten einen prägnanten Ausdruck
finden . Bloß durch diese Reise wird vielleicht Kaiser Wil¬
helm II . , ohne irgendwelche materiellen Opfer , eine Position
im Orient erreicht haben, welche Rußland trotz unermeßbarer
Opfer an Menschen und an Geld , die es zum gleichen Zweck
seit zwei Jahrhunderten gebracht hat , nicht erreichen konnte .

"

LttirdesnsretzVietzLeir.
* Freuden st adt, 18. Oktbr. Im nächsten Sommer

wird hier aus Anlaß des 300jährigen Gründungsjubiläums
der Stadt Freudenstadt eine großartige Gedenkfeier mit Auf¬
führung eines historischen Festspiels und historischen Festzugs
abgehalten. Das ist nunmehr der einmütige Beschluß der
großen Bürgerversammlung , die auf Einladung des Stadt¬
schultheißen Hartranft gestern abend im ober » Saal des
Gasthofes zum Lamm tagte . Das vom Stadtvorstand ent¬
worfene und vorgelesene Festprogramm für diese denkwürdige
Feier fand allseilig ungeteilte Zustimmung. Die Feier, zu
welcher auch unser König eingeladen werden wird , soll etwa
im September stattfinden und zwei Tage in Anspruch nehmen;
mit derselben wird zugleich der nun zur Ausführung kommende
Herzog Friedrichsturm eingeweiht werden.

* Vom Schwarzwald. Bemerkte da nachts ein
Gartenbesitzer, daß sich jemand auf einem seiner Obstbäume
zu schaffen machte . Er geht schnell in den Garten , um den
Eindringling zu erwischen , kommt aber zu spät ; er sieht
nur noch zwei männliche Personen vom Baum herunter¬
springen und eiligst über den Gartenzaun flüchten . - Des
andern Morgens schaut der Gartenbesitzer nach dem Schaden,
den ihm die Diebe etwa an dem Obstertrag des Baumes
angerichtet haben könnten . Zu seiner Freude ist derselbe
nicht von Bedeutung — er hat die Schlingel noch zur
rechten Zeit verjagt . Doch was ist das ? — an einem der
Aeste hängt eine Taschenuhr, deren Kette sich im Gezweig
verwickelt hat . So kostbare Dinge sind dem Gartenbesitzer
noch nie auf einem Baume gewachsen . Ob der Obstdieb
sein Eigentum reklamieren wird.

* In Mönchberg, OA . Herrenberg , hat am 15. d . M.
der Bauer Johannes Platz seinen beiden Kindern im Alter
von 3 und 2 Jahren , weil sie „ etwas laut" waren , einen
Steinkrug auf den Köpfen zerschlagen , so daß sie schwer
verletzt darniederliegen. Als der Ortsvorsteher kurz nach
der That in die Wohnung des Platz geholt wurde , fand er
den Fußboden voll Blut , wie wenn geschlachtet worden
wäre. Schon vor einigen Wochen hatte der Thäter seinen
3jährigen Knaben zu einer harten Arbeit beim Dreschen an¬
gehalten und weil das schwache Kind dieser Arbeit nickt
gewachsen war , demselben beide Ohren vom Kopf losgerissen.

- V



* Dir Vorbereitung für den Huldigungsfackelzug, der
zu Ehren der Vermählung der Prinzessin Pauline in Lud¬
wigsburg stattfinden wird , sind in vollem Gang . Der
Zug setzt sich wie folgt zusammen : 1 . Abteilung : Mädchen¬
schulen , Gruppen der „Ludwigsburgia "

, „Unter der Myrten¬
krone " und „Im Lebensfrühling"

; 2 . Abteilung : Knaben¬
schulen und Kunst ; 3 . Abteilung : Gewerbe und Handel,
Orgelbau und Buchdruckerkunst , Großindustrie ; 4. Abteilung:
Kunstgärtnerei, Maschinenbau, Handwerk ; 5 . Abteilung:
sämtliche Vereine in zehn Gruppen.

* Neue römische Funde sind in diesen Tagen in Caun-
statt gemacht worden. Man stieß beim Graben auf die
Grundmauern eines 3,8 ra langen und 3,4 w breiten
römischen Hauses , in dessen Innern sich 12 unterirdischen
Gottheiten gewidmete Skulpturen vorfandcn. Zwei der gut
erhaltenen Steinbilder zeigen Inschriften.

* Ravensburg, 18 . Oktbr. In Sachen der Spar¬
und Vorschußbank , deren Zusammenbruch vor Jahren so viele
Mitglieder mit sich in den Abgrund zog und verschiedene
Konkurse und Prozesse im Gefolge hotte, macht der Aufsichts¬
rat des Haftpflichtschutzvereins , an dessen Spitze Rechtsanwalt
Rembold steht , bekannt , daß auf 11 . November d . I . die
letzte Rate zu bezahlen ist. Damit findet diese böse An¬
gelegenheit endlich ihren Abschluß.

* (Verschiedenes .) In Waiblingen gerieten
beim Rangieren infolge falscher Weichenstellung einige be¬
ladene Güterwagen in ein falsches Geleise . Der in diesem
Augenblick herannohende Lokalzug fuhr auf dieselben auf und
warf einige der Güterwagen aus dem Geleise . Auf einem
derselben befand sich neuer Wein, von dem ein Teil durch
den Zusammenstoß auslies. Die Güterwagen wurden zum
Teil nicht unerheblich beschädigt ; verletzt wurde niemand. —
In Asperg wurde der Holzdrehcr Bauer von Marbach
wegen Majestätsbeleidigung verhaftet. — In Heilbronn
glitt eine Frau , die am Nkckarufer auf einem Brett stehend
mit Waschen beschäftigt war , aus und fiel ins Wasser . Ehe
jemand zu Hilfe kommen konnte , wurde sie von der Ström-
ung unter die an jener Stelle sich befindlichen Nacken ge¬
zogen und ertrank. — In Horb fuhren auf dortiger Station
eine Lokomotive und ein Güterwagen , vermutlich infolge
falscher Weichenstellung , aufeinander. Lokomotive und Güter¬
wagen find stark beschädigt . — Steinhauer Häckler in
Alpirsbach, der schon seit einer Reihe von Jahren dort
in Arbeit stand , war am Sonntag nachmittag in Begleitung
mehrerer Alpirsbacher Herren und Damen nach Schenkenzell
gefahren . Mit dem um 8 Uhr abends auf dem Bahnhöfe
Alpirsbach eintrcffenden Personenzug kehrten Häckler und
seine Begleiter wieder dahin zurück. Wegen Kreuzung mit
dem von Freudenstadt herkommenden Personenzug fährt aber
der Schiltacher Zug , ohne direkt beim Stationsgebäude an¬
zuhalten , noch circa 40—50 Meter vor , um Wasser zu
schöpfen. Häckler wollte aber schon beim Bahnhofgebäude
aussteigen , während der Zug noch in Bewegung war . Da¬
bei kam der Bedauernswerte unter die Räder und wurde
überfahren. Schrecklich verstümmelt wurde er vom Bahn¬
körper hervorgezogen . Ohne wieder zu vollem Bewußtsein
zu kommen, starb der Verunglückte aus dem Wege vom Bahn¬
hofe zum städtischen Krankenhause . — Von einem Wingerter
in der Nähe von Winnenden wurde sein Erträgnis von
ca . 24 Ar für 2 Zigarren veräußert . — In Unter¬
schlüpf (Mergentheim) machte eins in günstigen Verhält¬
nissen lebende Familie eine „ Amerikaner - Erbschaft " im Be¬
trag von 700 000 Mark . — In der StadtgemeindeLeon¬
berg wurden von verschiedenen Hagel-Versicherungsgesell¬
schaften über 97 000 Mark Entschädigungsgeldcr ausgezahlt.
— In der Nähe von Schönau bei Lindau wurde der
Müller Rueß zur Obermühle in Langenargen tot aufgefunden.
Derselbe wurde von seinem Gefährt überfahren. — In der
Nacht vom 14./15 . ds . Mts . wurden in der Siatschule
„ Espenbühl "

, Reviers Bopfingen, ca . 25 000 Stück

3jährige verschickte Fichtenpflanzen und ebensoviele 2jährige
Fichtensaatpflanzen von böswilliger Hand abgemäht.

* Während die Eltern auf der Traubenlese waren,
schüttete in Endinqen bei Kenzlingen die zu Hause ge¬
bliebene 15jährige Tochter Spiritus in das offene Herd-
Feuer . Die Flamme schlug zurück und erfaßte die Kleider
des am Herde stehenden Söhnchrns eines Schneidermeisters.
Das Kind stand sofort in Flammen. Obwohl letztere von
hcrbeigceiltenLeuten gelöscht wurden , erlitt der Kleine schwere
Brandwunden . Erst nach mehrstündigen großen Schmerzen
erlöste ihn der Tod.

* Würzburg . 18. Okt . Das Militärgericht verurteilte
die Soldaten Püls und Hoh vom 14 . Infanterieregiment
in Nürnberg wegen Aufruhrs zu 7 und 8 Jahren Zucht¬
haus . Sie hatten nachts bei Fürth einen Zusammenstoß
mit 3 radfahrenden Offizieren in Zivil , von denen sie zwei
schwer mißhandelten.

* Berlin, 18 . Okt . Ein Telegramm aus Mabein-
Ijldiz von heute vormittag meldet : Die Majestäten sind
heute früh 9 Uhr bei prachtvollem Wetter am Palast von
Dolmabagadsche gelandet und vom Sultan empfangenworden.
Zur Fahrt nach dem Mdiz -Kiosk bestieg die Kaiserin mit
dem Sultan den ersten Wagen , der Kaiser den zweiten mit
dem Großvezier und dem Marschall Fuad Pascha. Nach
der Vorstellung des beiderseitigen Gefolges in dem für dir
Majestäten neu erbauten und prachtvoll hergerichteten Kiosk
kehrte der Sultan in sein Palais zurück und empfing dort
den Gegenbesuch der kaiserlichen Majestäten.

* Berlin, 19. Oktbr . Aus Ortelsburg wird hiesigen
Blättern gemeldet : In dem königlichen Forst Dzadken be¬
merkten zwei preußische Forstbeamte, daß mehrere russische
Offiziere auf preußischem Gebiet jagten . Der Aufforderung
der beiden Förster , die Gewehre abzugeben , wurde nicht
stattgegeben . Die Offiziere verhöhnten vielmehr die beiden
Beamten. Nachdem diese ihre Aufforderung noch mehrmals
vergeblich wiederholt hatten , schoßen sie und verletzten einen
der Offiziere . Diese ergriffen nunmehr die Flucht und nahmen
den verwundeten Kameraden mit. Hinter dem Grenzgraben
angelangt , befahlen sie dann den russischen Grenzsoldaten,
auf die beiden Förster zu schießen. Die Soldaten thaten
dies auch , trafen aber nicht.

* Berlin, 19 . Oltbr. Aus Konstantinopel wird dem
Berl . Lok . -Anz . gemeldet : Vom Galata-Turme weht —
sicher zum erstenmal , seitdem er steht — die deutsche Flagge
neben der türkischen, em weithin sichtbares Zeichen für die
gehobene Stimmung , in die der Kaiserbesuch Konstantinopel
versetzt hat . Bei dem Empfange auf der deutschen Botschaft
äußerte sich der Kaiser sehr erfreut über die herzliche Auf-
nähme.

* Königsberg i. P r . , 20 . Okt . Seit heute morgen
8 Uhr herrscht hier ein ununterbrochenes Schneetreiben.
Mittags zeigte das Thermometer 2 Grad Reaumur Kälte.

* Hamburg, 19 . Okt . Der „Hamb. Börsenh .
" wird

aus London gemeldet : Das englisch- deutsche Abkommen über
die chinesischen Eisenbahnen ist von England unterzeichnet.
England erhält danach das ganze Jangtsethal, Deutschland
die Provinz Shantung und den Gelben Fluß . Beide Länder
bauen gemeinschaftlich die Hauptlinie Tientsin - Chinkiang vom
Norden nach Süden.

Arrsläirdrsetzes.
* Wien, 19 . Okt . Im Parlament versuchten gestern

die Tschechen und die übrigen Mitglieder der Rechten , die
Opposition zu provozieren, und der jungtsckechische Führer
Stransky warf den Deutschen höhnisch vor , daß sie die Ob¬
struktion aufgegebenhaben, obwohl die Sprachenverordnungen
fortbestehkn . Piersche wies die Provokationen zurück, indem
er erklärte, die Taktik der Deutschen bezwecke lediglich , die
maßgebenden Kreise vor einem Sprung ins Ungewisse zu

warnen . Es handle sich nickt mehr um den Ausgleich,
sondern um die Gefühle und die Ergebenheit des deutschen
Volkes.

* Zürich, 19. Okt . Zwei Italiener versuchten in ver¬
brecherischer Weise in der Nähe von Delemont (Jura ) einen
Personenzug zum Entgleisen zu bringen ; sie wurden ver¬
haftet. - In Biel sind 7 Personen , die verdächtig der
Propaganda der That sind , festgenommen.

* In der Schweiz hat man 'seit kurzem eine sehr
praktische Idee zur Ausführung gebracht. Um den Fremden
das Gedränge am Büffet größerer Eisenbahnstationen zu er¬
sparen, halten die Restaurationen jetzt sog . „Karton-Diners"
bereit , die den nach einer Erfrischungschmachtenden Reisenden
sofort übergeben werden können . Es sind dies appetitlich
ausgestattkte Kartons , die folgende gute Dinge enthalten:
Eine kleine Pastete , drei Schnitten von verschiedenen Sorten
Fleisch , wie Schinken , Zunge , Roastbeef n . dergl. , einen
Hühnerflügel resp . Keule oder Bruststück , zwei Brötchen,
Pfeffer , Salz , Käse , Butler, allerlei Früchte und kleines
Backwerk . Als Getränke findet man eine halbe Flasche
Rotwein , eine gleiche Quantität Weißwein, Mineralwasser,
Kaffee und Liköre vor . Außer dem vollständigen Couvert
enthält der Karton noch einen Korkzieher , eine Zigarre, zwei
Zigaretten , Feuerzeug, einen Eiscnbahnfohrplon und die
neueste Morgenzeitung des betreffenden Ortes. Alle diese
Herrlichkeiten kosten nach unserem Gelds etwa 3 Mk. Daß
diese Neuerung bei dem reisenden Publikum bereits großen
Anklang gesunden hat , ist wohl selbstverständlich.

* Nach einer Meldung des Kl . Journ . aus Rom ist
ein Anorchistenkowplott zur Ermordung des Königs Humbert
entdeckt worden ; doch wird darüber vorläufig tiefstes Still¬
schweigen beobachtet . Geheimagenten sind nach Alexandria
adgereist.

* San Remo, 19 . Okt . In feierlicher Weise fand
gestern die Enthüllung der Gedenktafel für Kaiser Friedrich
an der Villa Zmo statt. In einem imposanten Zuge be¬

gaben sich die Behörden mit Fahnen , die Vertreter der deut¬
schen Veteranen und die hiesigen Vereine mit Musik inmitten
einer großen Menschenmenge nach der Villa , ein Regiment
Bersaglieri stellte den Ehrendienst. Mehrere Ansprachen
wurden gehalten und die Gedenktafel hierauf in feierlicher
Weise der Stadlvei Wallung übergeben. Abends veranstaltete
die deutsche Kolonie ein Festessen , die Stadtvcrtretung einen
Empfang.

* Paris, 19 . Okt . Blöttermeldungen zufolge verlautet,
die neue Thalsocke , mit welcher der Kassationsgerichtsrat
Bord die Notwendigkeit der Revision des Prozesses Dreyfus
begründe, sei die Feststellung, daß das Vordere « « nicht die
Handschrift von Dreyfus , sondern diejenige von Esterhazy
ausweist, wie aufs bestimmteste aus dem Briefe des letzteren
an du Paty de Clam hervorgeht, worin er erklärt, das
Bordereou sei nach seiner (Esterhazys) Handschrift durch-
gepaust.

* Paris. 19 . Oktbr. Der „ Temps " bemerkt zu den
Meldungen über Schiffsausrüstungen im Touloner Hafen,
es sei zweifellos , daß die gegenwärtigen politischen Ereig¬
nisse ihren Einfluß im Sinne besonderer Wachsamkeit und
Thätigkeit geltend machen müßten. Man dürfe nickt ver¬
gessen, daß eben jetzt, was ein bloßes Zusammentreffen sei,
die von dem Marineminister Lockroy bei Uebernahme des
Marineministeriums beschlossenen Reformen zur Ausführung
gelangen.

* Paris, 19 . Okt . Der „Temps" teilt mit, Cavaignac
solle beabsichtigen , in der Kammer zu verlangen , daß dem
Kassationshof die Ermächtigung entzogen werde, die Revision
des Drcyfus ' Prozesses fortzusetzen . Es sei unerfindlich , auf
welche Gesetzesbestimmung dieses Verlangen begründet sei.

* Paris, 20 . Okt . Im Ministerrat teilte Delcassö
ein Telegramm des französischen Gesandten in Peking mit,
worin dieser meldet , daß der Pöbel in Paklung einen

M _ L e s e f r ir ch t ._ M
Nun braust es herbstlich auf den Auen,
Den bunten Forst entlaubt der Nord,
Und schwirrend steuert hoch im Blauen
Der Zug der Wandervögel fort.

Zwischen zwei Wetten.
Roman von Louise Cammeror.

(Fortsetzung.)
Halb besinnungslos taumelte Ernst zum Kontor hinaus.

Draußen schöpfte er tief Atem und lehnte den schmerzenden,
fiebernden Kopf an den kühlen Thürpfosten.

Das war also das Ende seiner hochfliegenden Pläne!
Das Erwachen war jäh und schrecklich . Unter einen Haufen
farbiger Arbeiter und Auswürflinge aller Nationen sah er
sich geworfen , an Ansehen und Lohn ihnen völlig gleich¬
stehend. Er wußte durch Harry , daß Mister Brown horte
Anforderungen an feine Magazinarbeiter und Aufseher
stellte und sie noch dazu mit der größten Geringschätzung
behandelte.

Ein altes Märchen ging ihm durch den verstörten
Sinn : das Märchen von dem Hirtenknaben, der auszog,
um König von Spanien zu werden. Hatte er , als er auf
den Lockruf des Freundes gehört und diesem auf Treue
und Glauben über den Ozean gefolgt , nicht auch wie ein
thörichter Knabe gehandelt ? Die Strafe war hart aber
gerecht.

„Hätte mich das Meer verschlungen !
" murmelten

seine bleichen Lippen. „Wenn ich ein Ende machte , ein
Ende ? ! "

Der Versucher trat vor seine geängstigte, aufgeregte
Seele . Da tauchte das Bild der Mutter vor ihm auf, ihr
treues, liebes Angesicht ; ihr sorgliches Wallen in der
trauten Häuslichkeit ; er sah Irmas Blick ernst fragend
auf sich gerichtet — und die bösen Gedanken schwanden

dahin. Sollte er sich von einem schwachen Mädchen be¬
schämen lassen ? Nein , tausendmal nein ! Lieber wollte er
arbeiten Tage und Nächte hindurch und im Schweiße des
Angesichts sein Brot essen , um dereinst aLtungswert heim-
zukehrcn und den Lieden die Hand zu drücken.

Der Kampf war beendet . Unter diesen Vorsätzen
suchte er sein Zimmer auf, wo er den Freund wartend
antraf.

„Mein Vater schickt mich nach New- Aork um in einem
ihm befreundeten Handlungshause als Volontär cinzutreten,
als ob er nicht Schätze genug gesammelt hätte . Der alte
Geizhals verhungert auf seinen vollen Geldsäcken . Es thut
mir leid , so wenig für dich thun zu können , mein lieber
Junge . Ich hatte mir dir Sache so ganz anders vorgestellt
— allein der Alte vergiebt mir die verlorenen Jahre nicht.
Sobald ich in New-Iork festen Fuß gefaßt, werde ich mich
bemühen , für dich ein passendes Unterkommen zu finden,
unter dem farbigen Gesindel sollst du mir nicht verkommen.
Am liebsten würde ich dich gleich mit mir nehmen , allein
ich will den Zorn meines Vaters nicht noch mehr heraus¬
fordern. Verzeihe mir , Ernst , ich werde sicher alles gutzumachen
suchen. Sei auf deiner Hut vor den Schwarzen, lasse es
ihnen gegenüber nicht an der nötigen Thatkraft fehlen.
Ernste Arbeit schadet uns beiden nicht .

"
„Gewiß nicht !

" erwiderte Burger fest ; „ ich trage
keinen Groll .

" Er schloß den Freund mit herzlicher Wärme
in die Arme.

„ Ich werde dir häufig Nachricht geben — in dieser
Beziehung habe ich jede Bevormundung zurückgewiesen.
Halt dich tapfer !

" Mit offenem Blick und festem Hände¬
druck schieden sie.

Schon am nächsten Tage trat Ernst seinen Posten an.
Der junge Mann entwickelte eine Arbeitslust und Ausdauer,
die selbst einen James Brown in Erstaunen versetzte und
ihm dessen Achtung errang . Wie alle Handelsherren und

Plantagenbesitzer der Südftaatcu sah er in den Farbigen
nur die Sklaven , welche den Besitz vermehren halfen
und deren Menschenwürdigkeit nie in Frage kam , Harry
hatte zwar in Deutschland humanere Gesinnungen eingesogen,
allein im Vatrrhause wurde eine menschliche Denkart unter¬
drückt. auch stand er zu sehr unter Einwirkung der herrschen¬
den Verhältnisse. Ernst dachte anders darüber . Ec be¬
kämpfte die Trunksucht und Unredlichkeit der ihm unterwiesenen
farbigen Arbeiter nachdrücklich, allein er behandelte die ge¬
knechtete, mißachtete Rasse menschlich und sicherte sich deren
Dank und Gehorsam.

Nach Verlauf eines Jahres wurde er erster Maga¬
zinier und nach einem weiteren stellte ihm Mister Brown
eine Stellung als Korrespondent in Aussicht . Auch diesmal
sollte der strebsame junge Mann in all ' seinen Hoffnungen
sich getäuscht sehen.

In den Südstaaten brach das gelbe Fieber aus und
die schreckliche Epidemie verbreitete sich rasch über alle Städte.
Die besitzenden Klassen flüchteten sich nach den noch von
der Seuche freiem Nordstaaten , und auch Mister Brown
beabsichtigte schleunigst abzureisen und machte Burger Mit¬
teilung von seinem Vorhaben.

„ Mistreß Brown befürchtet die Gefahr der Ansteckung
und wünscht sich nach dem Norden zurückzuziehrn, " sagte er
freundlich zu dem jungen Mann , „ ich stelle es Ihnen frei,
sich uns anzuschließen ; Harry würde es mir nicht verzeihen,"
wenn ich Sie nicht gewarnt. Kommen Sie mit uns , ich er¬
warte Sie in einigen Stunden .

"
Als Ernst reisefertig in die Wohnung der Familie

trat , war Mistreß Brown bertits von der Seuche ergriffen
worden und nach kurzer Zeit eine Leiche. Mister Brown,
aus Furcht , dem gleichen Schicksal zu verfallen, zumal alle
seine Buchhalter erkrankt waren , übertrug Burger mit einer
Vollmacht die Obliegenheiten des Geschäfts und reiste mit
dem nächsten Zuge ab.
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französischen Missionar und mehrere katholische Chinesen
tötete und ihre Leichen verbrannte . Der französische Ge¬
sandte, welcher energische Vorstellungen machte und eine
Pekuniäre Entschädigung verlangte , erhielt Anweisung, dem
Tsung-li- Iamen zu erklären, daß die französische Regierung
sich Vorbehalte , Maßnahmen zu ergreifen, wenn China nicht
binnen kürzester Frist Anordnungen trifft , welche völlige
Sicherheit für das Leben der Missionare gewährleisten.

* Paris, 20 . Okt . Die „ Libre Parole" schlägt vor,
am nächsten Dienstag zu flaggen und zu illuminieren ; denn
die Eröffnung der Kammer sei ein Tag der Rache, die
Frankreich an der Regierung nehme , die an die Juden und
Ausländer verkauft sei . Das Blatt rät , den Arbeitern und
Angestellten sreizugeben . Dagegen fordert Gerault Richard
in der „ Petite Republique" die Sozialisten auf, gegenüber
den blutigen Projekten der Deroulede , Rochefort, Drumont,
der Pater Dulac und Abbe Ganier sich überall zur That
bereit zu Hallen , heute in den Versammlungen, morgen auf
der Straße , wenn die Boulangistenhorden uns herausfordern.

* London, 20 . Okt . Dem Bureau Dalz -ei wird aus
Shanghai gemeldet : Am 15 . Okt . marschierte em russisches
Regiment , das einige Tage vorher von Port Arthur ge¬
kommen und in der russischen Niederlassung von Newchwang
gelandet worden war , von dieser Niederlassung ab und be¬
setzte die Forts an der Mündung des Flusses. Dies giebt
den Russen den vollständigen Besitz von Newchwang . Die
russische Besetzung der Forts bei Newchwang bedeutet unter
Anderem die Uebergabe Newchwangs mit der ganzen Mand¬
schurei an Rußland , sowie die Vereitelung von Englands
Drohung , eventuell Newchwang zu besetzen.

* Warschau, 20 . Okt. Gestern nacht haben hier
Verhaftungen wegen sozialistischer Umtriebe stattgefunden.
Unter den Verhafteten befinden sich Techniker , Studenten
und Beamte.

* Belgrad, 18 . Okt . Die Absage der bulgarischen
Festungsmanöver in der Nähe der serbischen Grenze be¬
trachtet man hier als den ersten Schritt zur Wiederher¬
stellung besserer Beziehungen zwischen Bulgarien und Serbien,
als eine Folge davon , daß auch Serbien auf die geplanten
Manöver m der Nähe der bulgarischen Grenze verzichtet.

* Das deutsche Kaiserpaar weilt zur Zeit im Slcrnen-
palast des türkischen Sultans , im Iildiz - Kiosk. Der
Leser stellt sich darunter vielleicht ein mehr oder weniger
weitläufiges Schloß im orientalischen Stile vor. Das trifft
nicht zu . Vor 25 Jahren noch war das ausgedehnte, dicht
an die Statt Koustautmopel grenzende Plateau von Aildiz
wüste und leer . Mit Hilfe von ungezählten Millionen Hot
rn dieser Zeit Abdul Hamid, seitdem er den auch strategisch
bedeutsamen Punkt zur Residenz wählte, ein Wunderwerk
geschaffen, welchem nur der Moskauer Kreml an die Seite
gestellt werden kann . Heute ist Mdiz nicht nur eine Stadt
für sich , sondern auch der gesündeste und bestgepflegteste
Stadtteil von Konstontinopel. Von einer dreifachen Mauer
ist die Wunderstadt mit ihren Einwohnern , deren Zahl
zwischen 15,000 —20,000 schwankt, umgürtet . Zwischen
den Mauern befinden sich Paläste und Baulichkeiten , sowie
umfangreiche Gärten , und erst hinter der dritten Mauer
befindet sich das innerste Iildiz , die eigentliche Residenz
Abdul Hamids , und nur zweihundert Meter davon entfernt
liegt der Merassimkiosk , das für das deutsche Kaiserpaar
zur Wohnung während des fünftägigen Aufenthalts des¬
selben in Konstantinopel bestimmt ist. Der Merassimpalast
liegt in der Mitte eines mit größter Sorgfalt gepflegten
englischen Gartens . Er umfaßt 2000 Quadratmeter und
ist 86 Meter lang . Er hat 3 Stockwerke ; ein Parterre
für die kaiserliche Dienerschaft, eine Art Mezzanin für die
Suite und eine Beletage für den Kaiser und die Kaiserin.
Die kaiserlichen Gemächer enthalten 14 Piecen . Drei Em¬
pfangsalons stehen dem Koifcrpaaie zur Verfügung . Der
größte hat die mächtige Ausdehnung von 30 Meter Länge

und 17 Meter Breite , der zweite 16 und 8 Meter und
der dritte 13 und 7 ( '

z Meter. In jedem dieser drei Säle
befindet sich als größte Sehenswürdigkeit ein Riesenteppich
von genau derselben Dimension, wie sie der Salon hat.
An diesen in der kaiserlichen Manufaktur von Herake her¬
gestellten kostbaren Geweben arbeiteten dreitausend Hände
Tag und Nacht fast vierzehn Monate lang . Das Innere
des Salons zeigt reiche Goldmalerei , von ersten italienischen
Künstlern ausgeführt . Die Möbel sind im italienischen
Barockstil und aus den Sultanschlössern von Bosporus und
dem alten Serail entnommen. Von den Privatgemächern
hat das Kaiserpaar die Aussicht auf den Bosporus.

* Konstantinopel, 19 . Okt . Der Einzug Kaiser
Wilhelm's und der Kaiserin Auguste glich einem Triumph¬
zug . Die Begrüßung des Herrscherpaares durch den Sultan
trug einen wirklich herzlichen Charakter. Vom Mdiz -Kiosk,
vom Galaturm und vom Artillerie-Arsenal weht oie deutsche
Fahne . Das Kaiserpaar äußerte sich beim Frühstück in der
deutschen Botschaft hocherfreut über den Empfang. Nach¬
her besuchten die Majestäten die deutsche Schule in Pera.
Der Kaiser freute sich über die Entwickelung der Schule,
ganz besonders darüber , daß alle im letzten Jahre Absolvierten
die Prüfung für den Einjährigen -Dienst bestanden haben.
Bemerkenswert fand es der Monarch , daß die Schule auch
von Angehörigen fremder Nationalitäten viel besucht wird.
Unter großen Ovationen verabschiedete das Kaiserpaar sich
nach längerem Verweilen. Die fremden Botschaften und
Konsulate in Pera hatten geflaggt. Abends fand beim
Sultan große Galatafel statt. Die Kaiserin, die neben
Abdul Hamid saß , trug ein prachtvolles Kleid aus Silber¬
stoff und ein herrliches Diadem. Der Kaiser hatte die
Paradeuniform des 1 . Garderegiments zu Fuß angelegt, da¬
zu das Band des Jmtiazordens . Tischnachbarin des Mo¬
narchen war die Gemahlin des deutschen Botschafters von
Marschall. Der Sultan war in Marschallsumform mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordcns ers chienen. An der kaiser¬
lichen Tafel saßen 36 Personen , an einer zweiten Tafel
120 Personen . Das Tischarrangement war großartig . Man
aß von silbernen, stark vergoldeten Tellern . Trinksprüche
wurden nicht gewechselt , da der Kaiser keinen Wein
trinkt. Die Stadt war auf das Prächtigste illuminiert . An
einem erleuchteten Gerüst gegenüber der Haniedia -Moschee
prangte die Inschrift „Kaiser Wilhelm II . lebe hoch ! " ,
was , wenn man die Landessitte in Betracht zieht , sehr be¬
merkenswert war.

sj Aus Jerusalem wird geschrieben , daß ein wahrer
Strom von Pilgern und Touristen während des Besuches
des deutschen Kaisers in Palästina zu erwarten sei . Viele
sind schon eingetroffcn und haben Wohnung in den Hospizen
der verschiedenen Religionsgenossenschaften gefunden. Das
französische Hospitz habe seine Thore 200 Reisenden ge¬
öffnet , aber unter der Bedingung , daß die deutsche Flagge
incdt entfaltet werde . Die meisten europäischen und christ¬
lichen Einwohner in Jerusalem freuen sich auf die Ankunft
des deutschen Kaisers. Die Vorbereitungen sind jetzt fast
vollendet. Die strengsten Vorsichtsmaßregeln sind getroffen,
um die Persönlichkeit jedes Fremden , welcher auf der
Eisenbahnstation aussteigr oder sich in der Stadt aufhält,
festzustellen . Um das kaiserliche Hoflager ist ein Bretterver¬
schlag errichtet, damit der Kaiser , so lange er sich im Zelte
befindet, eine gewisse Abgeschlossenheit genießt.

* Tientsin, 18 . Ökt . Die Eisenbahnverhandlungen
sind unterbrochen. Die Pekinger Regierung ist weiteren
Konzessionen abgeneigt. — Bei der Regulierung der Grenze
von Kiautschou erhielten die Deutschen das Loisangebirg«
und den Hafen von Ta - pu-tur.

Hmr - el « ir- Vevketzv.
* Das Ergebnis der Farrenschau pro 1898 im OA . -

BezirkFreudenstadt ist folgendes : In 41 Gemeinden

sind vorhanden : 18 Farren I . , 6511 . , 41 III . Klasse gegen
20 I . , 62 II . . 37 III . . Klasse im Jahr 1897.

* Stuttgart, 3. Oktober. (Landesproduktenbörse.)
Die Landmärkte sind ziemlich gut befahren, Preise auch
etwas höher. Wir notieren per 100 Kilogramm frachfrei
Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit: Weizen , württ.
Mk . 18.25— 19 , bayer. Mk . 19.50—20 , norddeutsch Mk.
18 .50—19 , Ulka Mk. 19- 19.75 , Saxonska Mk. 20 bis
20. 25 , Amerikaner Mk. 19.25—19 . 75 Kernen Oberländer
Mk. 19. 50 , Unterländer Mk. 19—19.50. Dinkel neu Mk.
11 —12 , Roggen russ . Mk. 15.75—16 , Gerste Pfälzer Mk.
19 .25 —19 .50, Tauber Mk. 18 .50—18 .75 , ungarisch Mk.
18 .50— 19 .50, Haber württ. alt Mk . 16—17 , neu Mk.
13 .50—15 , Mais Mixed Mk. 11 .25— 11 .50, Laplata Mk.
10.75— 11 . 50 . — Mehlpreise pr. 100 Kilogr. inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : Mk. 31 —32 , dto. Nr. 1 : Mk . 29- 30,
dto. Nr. 2 : Mk . 27 .50—28 , dto . Nr . 3 : Mk . 26—26 .50,
dto . Nr . 4 : Mk . 24—24 .50 . Suppengries : Mk . 31 .50.
Kleie Mark 8.

* (Herb st Nachrichten vom 19 . und 20 . Oktober.)
Markgröningen. Gegenüber den vielfachen Berichten
über schlechte Herbstaussichten sind wir in der glücklichen
Lage, Mitteilen zu können , daß die hiesigen Erträgnisse so¬
wohl in Hinsicht auf Qualität als auch Quantität

'
sehr zu¬

friedenstellend ausfallen . Das heurige Erzeugnis ist auf
1200 Hektoliter geschätzt. Die Lese beginnt voraussichtlich
am Dienstag den 25 . Oktober. — Horrheim. Früh¬
gewächs 150—156 Mk . , gemischt Gewächs 150 Mk . pro
3 Hektoliter. — In Diefenbach wurden 130 Mk . pro
3 Hektoliter bezahlt. — Cleebronn. Heute Käufe zu
140 Mk. per 3 Hektoliter. — Erligheim. Käufe zu
148 Mk . per 3 Hektoliter gemischtes Gewächs , 158 Mk.
per 3 Hektoliter Rotwein . Vorrat ca. 150 Hektoliter. —
Kirchheim a . N . Die Weinlese giebt über Schätzung.
Qualität besser als 1897 . — Willsbach. Ein Weinkaus
zu 173 Mk. Trotz des geringen Quantums sind ganz nette
Sammelkäufe möglich und mögen sich Käufer beeilen.
Qualität ganz gut.

* Stuttgart, 17. Okt . (Hopfenmarkt im städtischen
Lagerhaus .) Die Zufuhr zum heutigen Markt betrug 50
Ballen . 112 Ballen wurden umgesetzt und notieren wir
folgende Preise : Prima 180—190 Mk. , mittel 170 — 180
Mark , geringe 160 —170 Mk. Nächster Markt : Montag
24 Okt.

* Kirchheim, u. T. , 17. Okt . (Obstmarkt.) Zufuhr:
19 Waggons Eiienbahnobst, Preis Pr. Ztr . Mk . 5 .30 ; 500
Säcke aus dem Bezirk , Preis Mk. 5 .50. Preisrückgang seit
dem letzten Markt um 1 Mk. p . Ztr.

* Horb, 17 . Okt . Mostobst wurde heute zu Mk . 4.50
P . Ztr . ausgeladen . DieNachfrage ist bedeutend, weil in unserer
Gegend, wie schon berichtet , der Obstertrag sehr gering war.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

odesfcrLL
eines Teilhabers und Neu-Uebernahme, veranlassen
uns zu einem IM Wirklichen Ausverkauf » sämt¬
licher Bestände in Damenkleiderstoffen für Winter,
Herbst, Frühjahr und Sommer , und offerieren
r eispielsweise:
6 m soliden Winterstoff zum Kleid für 1.80
6 m solide : Lantiagostoff „ „ „ , 1.80
6 m solid . Regligä u . Velourstoff « „ „ 2 .70
6 m solides Halbiuch „ „ , „ 2 .8S
sowie neueste Eingänge der modernsten Kleider¬
und Blousenstoffe für den Winter , versenden in
einzelnen Metern b. Aufträgen v . 20 Mk. an franko.

OsttrnAsr L r'rnnLkurt a . Lk.,
Versandthaus.

Stoff zum ganzen Herren -Anzug für Mk. 3 .78
. „ Cheviotanzug „ „ 6 .88

mit 10 Prozent ertra Rabatt.

10 Prozent
ertra Rabatt
auf alle schon

reduzierten Preise
während der

Inventur -Liqui¬
dation.

Muster
auf Verlvngm

franko.

Modekilöer
gratis.

Mit Aufbietung aller Kräfte gelang es Ernst , die
nötigen Leute zur Bestattung der irdischen Hülle Mistreß
Browns auszutreiben, als auch ihn ganz plötzlich die schreck¬
liche Seuche auf der Straße überfiel.

Einer seiner treuen schwarzen Arbeiter brachte ihn
ins Hospital, wo er neben einem deutschen Gelehrten, den
eine Erbschastsangelegenheit nach Chile gesührt und den
hier gleichfalls die Seuche ergriffen , gebettet wurde.

Im Herzen Ungarns , in den blühendsten Gefilden
des gesegnetkn Landes, liegt die herrliche Besitzung der
alten Mognatrnfaunlie Török. Weithin in die Ebene ziehen
sich die wogenden Getreidefelder, Mais und Weizen und
durch die goldfarbenen Aehren schimmern die roten Blüten
des Tabaks . Seitwärts an sanft ansteigenden Hügeln rangt
die Rebe sich empor, denn der Weinbau dieses Komitats
zählt zu de « besten des Landes. Das Herrenhaus , massiv
und dauerhaft erbaut , zeugt , ohne sich an einen bestimmten
Stil zu halten , von vornehmem Geschmack , wie auch die
Ausschmückung der Hauptseite des Gebäudes allen Anforder¬
ungen der Neuzeit entsprechend ausgeführt ist. Ganze Wälder
von duftigen Mandel - und Kastanienbäumen umgeben die
Besitzung mit einem malerischen Hintergrund und an den
schön gepflegten Straßen bilden edle Obstbäume Spaliere.

An einem strahlend schönen Sommertag des Jahres
18 . . hielt ein einfacher Reisewagen vor der großen Auf¬
fahrt des Schlosses . Der Kutscher öffnete den Wagenschlag
und eine junge Dame in einfacher Reisekleidung entstieg
rasch und behende dem wackligen Bau. Der Kutscher reichte
ihr von seinem Sitz das einfache Köfferchen herab — nun
stand sie unschlüssig , was weiter zu thun sei , an der breiten
Einfahrt.

Ein holdseliges , junges Gesicht schimmerte , von zartesten
Farben verschönt , durch das leichte Schleiergcwebe. Reiche,

blonde Flechten krönten diademartig die leuchtend weiße
Stirn und fielen verschlungen bis über den Nacken herab.
Die Figur zeigte das vollendetste Ebenmaß.

Mit einem Ausdruck rührender Hilflosigkeit stand sie,
das kleine Köfferchen fest in der Hand haltend , unter dem
breiten Thordogrn , auf das Erscheinen irgend eines Dieners
wartend.

Plötzlich erschallte Pferdegetrappel und Hundegebell,
und umringt von bellenden Rüden ritt ein junges schönes
Paar dicht an dem erschreckten Mädchen vorbei in den
weiten, sonnenbeschienenrn Schloßhof hinein.

Der junge Marur war rasch von dem feurigen Renner
gesprungen, hatte einem aus den Stallungen herbeigolaufenen
Diener die Zügel zugeworfen und seine Hand in den Steig¬
bügel der Dame gelegt.

„ Etelka , wilde Taube , hat der weite Ritt dich nicht
ermüdet ?"

„ Nicht im geringsten, Karoly ; gern wäre ich noch
fortgeblieben, allein ich kann die Kinder nicht länger ohne
Aufsicht lassen . Sie sind zu wild . Ich verspreche mir sehr
viel von der neuen Gouvernante , die ausgezeichnete Em¬
pfehlungen hat und in einem der ersten Institute Deutschlands
ausgebildet wurde.

"
Sie hatte sich leicht auf ihn stützend vom Pferde ge¬

schwungen , nahm nun mit einer graziös wilden Bewegung
die lange Schleppe des dunkelblauen Samtkleides auf und
wendete sich der breiten Schloßtreppe zu . „Kommst du mit
mir, Karoly — meine Seele ?"

„Später , Etelka ; wir haben heute mit dem Kornschnitt
begonnen, ich muß die Verwalter genau beobachten , du
glaubst nicht wie unehrlich die Leute sind."

„ Nur zu genau kenne ich das Drebsgesindel, Karoly ! "
Sie lachte übermütig — die kleinen Zähne schimmerten wie
Perlen durch die halbgeöffneten Korallenlippen und die
üppigen schwarzen Haare umflogen fessellos die kleine zier¬

liche Gestalt , sie einhüllend wie in einen Mantel. „ Gegen
dieses Volk giebt es wirklich nur ein durchschlagendes Mittel,
eine kräftig geschwungene Peitsche ! — Lasse mich nicht zu
lange allein ! "

Etelka eilte die breite Schloßtreppe hinauf, dabei,
Karoly rasch noch einen Handkuß zuwerfend.

Karoly Gervay bestieg sein Pferd , welches ihm ein
Diener vorgeführt und wollte zum Schloßhof Hinausreiten,
als sein Blick auf das fremde junge Mädchen fiel . Sofort
machte er Halt.

„Haben Sie irgend ein Anliegen, mein Fräulein, kann
ich Ihnen dienlich sein ? " fragte er freundlich.

„ Mein Name ist Irma Burger, Frau von Török
hatte die Güte , mich als Gouvernante für die Kinder zu
berufen," lautete ihre höfliche Erwiderung . „Leider hat sich
meine Ankunft um einen Tag verzögert. Vergebens sehe
ich mich nach einem Diener uw , damit die Dame von meinem
Hiersein benachrichtigt werden könnte .

"

„ Frau von Török erwartet Sir mit Ungeduld, mein
Fräulein, " sagte er , rasch vom Pferde steigend und es dem
herbeieilenden Reitknecht übergebend, „Janos , führe Sandor
etwas auf und ab !

" befahl er kurz.
„ Kommen Sie , mein Fräulein, ich werde Sie hinauf

begleiten," sagte er mit einer artigen Verbeugung. Mit
ritterlicher Galanterie ließ er sie voranschreiten.

Sein Blick streifte mit unverhohlener Bewunderung
ihre herrliche Erscheinung. Von wahrhaft klassischer Fein¬
heit waren diese noch kindlich reinen, anmutigen Züge.
Große mandelsörmig geschnittene , von schöngezeichneten
Brauen überschattete Augen leuchteten aus dem marmor¬
weißen , vom zartesten Rot überhauchten, edelgebildeten
Antlitz . Die schwarzen Wimpern und Brauen bildeten einen
eigentümlichen Gegensatz zu dem satten Goldton des Haares.
Wie gebannt hingen die Augen des jungen Mannes an der
reizvollen Gestalt . (Forts , f.)

1 >
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Mtt - Ueriichliii».
Die Stadtqemeinde verpacktet am
Freitag den 28 . Oktober d. I.

nachmittags 3 Uhr
auf hies. Rathaus auf mehrere Jahre:

Markung Altensteig:
Gras - und Baumgarten hinter dem

untern Schulhaus
Baumacker am Hellesberg
Acker am Turnerrain
Acker daselbst
Acker am Schloßberg
Wiese in Weiherwirsen
Wiese daselbst
Wiese im obern Thal
Wiese in Brandhaldenwiesen beim

Hochgericht
Acker in der Reute am Fußweg nach

Egenhausen.
Ferner den Grasertrag vom Feldweg No. 65 in Schelmenwiejen.

Markung Hröuröach:
Parz. -No. 670 36 ar 53 gw Wiese im Nagoldthal beim Schnait¬

bachwehr.
Markung Kochdorf:

Parz.-No. 230 55 ar 68 gm Wiese beim Schnaitbachwehr.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 20 . Oktober 1898.
Ster - tvMse.

Ufahgrafenweil 'er.
Liegenschasts - Lr Waren

ersteigernng.
Aus der Konkursmasse des

Friedrich Oesterle , Färbers und Krämers hier
kommt am

Montag den 24. V. Mts.
von vormrtt . 9 Uhr an

der West des Warenlagers
bestehend in

^Unterhosen, Strümpfe, Strickwolle und
zGarne , Cigarren , Manns - , Frauen-
' und Kinderschuhe , sowie Spielwaren

öffentlich zur Versteigerung, sodann kommt am

Freitag den 28. d. Mts.
« achmitt. 3 Uhr

die vorhandene Liegenschaft , bestehend in:
Prz .-No. 692 22 ar 69 gm Acker in Enzenwiesen , Anschl. 600

„ „ 805/2 21 „ 06 „ „ im Steinach , „ 600 ^4
Markung Bösingen:

„ „ 1028/z 21 ar 76 gm Wiese im Ried , „ 300
„ ^ 1299 « 16 12 „ Acker allda , 150 ^

aus dem hiesigen Rathaus aus freier Hand zum zweiten - und letztenmal
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 20. Oktober 1898.

Konkurs -Verwalter:
Amtsnotar Krayl.

x^

X<<
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n - Laaer
s P

errrfs Veste irn- Vei ^htzrrltss^ e fsvtrevt und empfehle sämtliche
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0 . Ä7 . 11IT2.
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Kommenden Msirters « « d Dienstsrs ist wieder
fchtzues frisches

zu haben bei
G. Strobel.

A r r c n st e r g.
Zu einem Waggon

gute ? '

Kartoffeln
eil noch Teilnehmer

Steiner u . Armbruster.

1 Zuckerin-
E zu 2 Pfennig
E ist so süß , daß der Süßwert

l im IM Zick »
'

« 12 Mmig koket.
Z 1 Liter Kaffee za versüße«
Z Lostet nur 1 Pfennig.
E Zu baden in Altensteig
Z bei Chrn . Burghard jr . ;
H Friede . Flaig , Conditor.

A l t e n st e i g.
Montag und

Dienstag
treffen einige Waggon

zFeuerbrch - Stuttgart.
Julius Schräders
Knnstmost-
Snbstanzen

lin ExtsaZLfovm.
iDas Beste zur Herstellung
leines vorzügl. HauStrunks
I (Kunstmosts) . Portion zu

150 Liter Mk. 3.20
(obne Zucker ) .

»In Altensteig bei Ktzrrr . Wurghard jr. , in Wagold bei KcH . Kairß .j

Wrtsile : Bitte senden Sie mir in Bälde wieder
zwölf Portionen Ihrer Most -Substanzen , mit deren
Erfolg wir stets sehr zufrieden lind rc. L-taats-
domäne Bronnhaupte n. A Sigel . — sen¬
den Sie mir in Bälde wieder 1 Portion Most-
Ertrakt, denn dieser Most ist vorzüglich, ich habe
noch keinen besseren Kunstmok gehabt. S ch ö n-
brnn, O.- A. Oberndorf . Kottlieb Schüler»
Landwirt . — Ich bin mit Ihrem Präparat sehr
zufrieden. Es waren m . letzt angesetzten 1350 Ltr.
bis zum letzten Tropfen zur und kann rch die Sub¬
stanzenjederm. auis belle smviehlen. Hüb ing (Nieder-
bapern). I . Asttenhcrrnrnsr , Gmsbesitzec. — Da
unser erster ecjnh mit Zz -em Mi tbsrriknn gsmittel zur
Zufriedenheit ausgefallen ist , so ersuche ich Sie . uns
weitere tz Büchsen zu senden . Kutsverrvaktung
Infultheirn (Baden) .

Ukloiderruflich am 8 . November
schon ist die Siehrtirs der

M

mit hohe« Geldgewinnen.
WoMose L 2 Wk ., Teillose L 1 Mk.

so lanqe Vorrat bei
"vv . RisLsr , Altkikkig.

Kalender für 1899:
Geschäftsschreibkalender
Evang . Württemb. Kalender
Kalender des evang. Volkes
Der Landmann (Bauernfreund)
Der Volksbote aus Württem¬

berg
Lustiger Bilderkalender
Galläpfelkalender
Lahrer Hinkender Bote
bei

w . Aieke«
Altensteig.

ein und wird solches zu bil¬
ligstem Preise abgegeben.

Lsms B
am Bahnhof.

Altensteig.
6 bis 8 Liter

kann täglich abgebrn

Keiu Hustenmittel übertrifft

Krust-Lsramsllsn.
notariell beglaubigtesL/ Zcuanisse beweisen!

den sicherenErfolg beHusten,!
Heiserkeit, Catarrh und Ber -r
schleimnng . !

Preis per Paket 25 Pfg . bei :!
Fr . Flaig in Altensteig . x

A l t e n st e l g.
Meine obere

Wohnung
babe sofort zu vermi-tcn.

rttzl, z. Bad.

Weber.

Schmalz-Offeü.
Feinstes Schweineschmalz

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

von 8LMM0NP Fr Co. ,
Chicago , Pfg.

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 43
„ 25 Pfund -Kübel . . 41
„ 50 Pfund-Kübel . . 49
„ 100 Pfund-Fäßchen . 39
Feinst Hamburger Anker-

Schmal;
bei 25 Pfund -Kübel
„ 50 Pfund-Kübel
„ 100 Pfund-Fäßchen

Feinst Hamburger
Nadhrnch -GchMKlz

bei 9 Pfd. (Postpacket ) 47
„ 25 Pfund-Fäßchen 45
„ 50 Pfund -Fäßchen 44
„ 100 Pfund -Fäßchen 43

Garantiert reines
Schweineschmalz

in eleganten Blrcheimern mit
Henkel.

Blecheim-r mi: Netto 9 Pfund für
Mk. 4 .—, B êcheimer mit Netto
20 Pfo. Mk. 8 40 , gegen Einsendung
oder Nachnahme empfiehlt

A. Köhler
Hauptstätterstraße 10 , Stuttgart.

MfssMffMIIt! !) !!» »

42
41
49

zerktcinerungs-
ÄWsrd,

Am Mittwoch » den 26 . d. M.
vormittags 10 Uhr

werden aus hiesigem Rathaus
ca . 100 Cub . - Meter Kalksteine
zum Zerkleinern

bordiert.
Schultheißenamt:

Keller.

» 8 Künstliche Zähne
s sowie UmarbeitungNichtgut!
s sitzender Platten in exakter Aus - !
j führung. Zahnoperatioaen mit D
^ oder ohne Einschläferung. Plom-
! dieren und Reinigen der Zähne.

^ Weitgehendste Garantie.
s»S Ir - Wentekr, Yagokd.

Altensteig.
Zur Bieuensttlterung

schönen gesteinten braunen

in Kistchen
zu den billigsten on Zros Preisen bei

C. W . Lutz.
jTougers Taschen -Albums Bd . I.

100 BolMieder
für mittlere Stimme mit leichter

Klavierbegleitung.
Nr . 1 — 100 in 1 Band , schön

kartonniert , Mk . 1«—.
100 Volkslieder - 100

Freunde , alte , liebe , erprobte , seit
der Kindheit Tagen , vereint in
einem schmucken Bändchen, das
sich bequem in die Tasche stecken
läßt und überall zur Hand ist,
wenn man sein bedarf, sei es im
stillen Heim oder draußen im
Kreise sangessroher Genossen . Die
leicht« Klavierbegleitung (Melodie
auch in der rechten Hand ) ermög¬
licht auch wenigergeübten Spielern
das Bändchen zu gebrauchen.

Gegen Einsendung des Betrages
erfolgt Frankozusrndung. Aus¬
führliche Musikalien-Kataloge und
illustr. Instrumenten - Verzeichnis
kostenfrei.
Verlag von P . J . Tanger , Köln.

Inserate für die
morgige Sonntags-
Nro . erbitten «ns
spätest, bis 8sr » s-
tisZ krüXSUXr.

Srpkk. ,,A« dei Lamm".
Frachtpreise.

Freudenstadt , 15 . Okl. 1898.
Weizen . . . . . 9 75 — — — —
Kernen . 10-
Haber . 7 — -
Ackebohnen . . . — — — —
M -cheifrucht . . . - -
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